
Nicht von dieser Welt
War der 14. Oktober 2017 ein ziemlich normaler Tag, der wich-
tigste Tag der Geschichte – oder der Anfang vom Ende der 
Menschheit? Oder anders gefragt: Was zur Hölle ist Oumua-
mua? 
Von Constantin Seibt, 15.05.2021

So sieht Oumuamua aus. Vielleicht. Aber vielleicht auch überhaupt nicht. Science Photo Libra-
ry/Imago

Was war das? Im Grunde gibt es drei radikal verschiedene Möglichkeiten:

1. Die schlechteste Nachricht, die die Menschheit je bekommen hat: mit 
hoher Wahrscheinlichkeit ihr Todesurteil.
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2. Der Beginn einer kühnen Wette auf eine noch kühnere Zukun3.

S. Ein 9tück Weltraum-9eife.

Aber von Anfang an:

Am 1R. Oktober 2017 entdeckte der Astronom yobert WerLk einen winzigen 
picht’unkt, der sich mit bisher ungesehenem Tem’o von der 9onne ent-
fernte – mit rund S00K000 Pilometern ’ro 9tunde.

Das bedeutete, dass der Uunkt schnell genug war, um der Anziehungskra3 
der 9onne zu entkommen. Fnd weiterhin, dass er nie Teil ihres 9Lstems ge-
wesen war.

Dafür s’rach auch die älugbahn. 9ie schnitt das scheibenförmige 9onnen-
sLstem fast rechtwinklig. Am R. 9e’tember kam das Objekt der 9onne am 
nVchsten, am 14. Oktober ’assierte es – noch unentdeckt – die Erde in nur 
etwa 24 Millionen Pilometer Abstand und entfernte sich danach eilig in 
yichtung des 9ternbilds Uegasus.

9Vmtliche Astronominnen waren sich darin einig, dass WerLk eine 9ensa-
tion entdeckt hatte: das erste interstellare Objekt.

Damit endete ihre Einigkeit.

Daten
Das Observatorium, in dem WerLk arbeitete, ist eines der besten der 
Welt. Fm die zwei Telesko’e so gut wie möglich von picht- und pu3-
verschmutzung abzuschirmen, hatte man sie an einem sehr romantischen 
Ort gebaut: S000 Meter über dem Meer, in einem erloschenen āulkankrater 
in Hawaii, dem Haleakal(.

Deshalb wurde das neu entdeckte Objekt auf Hawaiianisch getau3: Ou-
muamua – was Üje nach )bersetzung« äolgendes bedeutet: »Anführerx, »der 
Allererste, der kommtx, »Bote aus der āergangenheitx oder »ein 9’Vher von 
weit weg, der uns nun erreicht hatx.

Nach WerLks Entdeckung richten sich die Telesko’e des Ulaneten auf Ou-
muamua. Wegen dessen Geschwindigkeit blieb für Beobachtungen nur 
eine Woche Zeit. Aber das genügte, genug ’rVzise Daten zu sammeln, um 
ma!imale Fnklarheit herzustellen.

9o unklar, dass ein Harvard-Astronom Cuchte: »Oumuamua ist so ver-
wickelt, dass mir lieber wVre, man hVtte es nie entdeckt/x

Die Fnklarheit begann schon bei der Patalogisierung. Die astronomische 
Fnion war gezwungen, das Objekt innert dreier Wochen dreimal neu zu 
taufen: ZunVchst auf »6J2017 F1x – das »6x steht für Pomet. Dann korri-
gierte sie auf »AJ2017 F1x – das »Ax steht für Asteroid. 9chliesslich ent-
schied sich die Behörde am Q. November 2017 für den endgültigen Namen: 
»1IJ2017 F1x oder auch »1IJ�Oumuamuax – wobei das »Ix für Interstellar 
steht.

Der Grund für die Fmetikettierungen: Oumuamua tat gleich mehrere Din-
ge, die keines der zuvor katalogisierten Q00K000 Objekte aus dem 9onnen-
sLstem je getan hatte.

Fnd zwar äolgendes:

– Beim WegCug von der 9onne hielt sich Oumuamua nicht an die voraus-
berechnete youte. 9ondern beschleunigte san3, aber deutlich. 9o san3, 
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dass es s’Vter auf der Höhe des 8u’iters gegenüber der urs’rünglichen 
Berechnung gerade einmal zarte 100K000 Pilometer gewonnen hatte, 
also etwa eine halbe 9tunde früher ankam.

– Pein Wunder, wurde Oumuamua deshalb zunVchst für einen Pome-
ten gehalten. Denn diese verhalten sich e!akt gleich: 9ie beschleuni-
gen ebenfalls in 9onnennVhe, ebenfalls abnehmend mit dem Äuadrat 
der Entfernung. ÜDas, weil Pometen schmutzige 9chneebVlle aus Eis, 
9tein und 9taub sind. 8e nVher sie der 9onne kommen, desto stVrker ver-
dam’3 das Eis – was ihnen einen yückstoss gibt.«

– Nur fehlte bei Oumuamua das Merkmal aller Pometen: der 9chweif. Die 
Instrumente fanden keine 9’ur von austretenden Gasen. Also wurde es 
zu einem Asteroiden umetikettiert. ÜEin trockener Brocken 9tein oder 
Metall, der durchs All rast.«

– Doch dazu ’asste wiederum die für Pometen tL’ische Beschleunigung 
nicht. Also erfand die astronomische Fnion mit di’lomatischem Ge-
schick die neue Pategorie »Interstellarx.

– ZusVtzlich verhielt sich der winzige picht’unkt irritierend e!zentrisch. 
Zum Ersten war er für ein winziges Objekt viel zu hell – seine OberCV-
che reCektierte das picht zehnmal stVrker als alle bisher beobachteten 
Asteroiden oder Pometen. Zum Zweiten nahm die Helligkeit in einem 
ZLklus von í 9tunden erst um den äaktor 10 ab und dann wieder zu.

– Erste 6om’utersimulationen ergaben, dass Oumuamua also auch eine 
für Weltraumtrümmer einzigartige äorm haben musste: eine etwa í00-
 Meter lange, rötlich-schwarze Zigarre, die auf- und abwi’’end um zwei 
Achsen gleichzeitig rotierte. 8emand in der Nasa zeichnete ein Bild, das 
sofort um die Welt ging.

Rätselhaft, in jeder Beziehung. Science Photo Library/Keystone

Misstrauische Pö’fe brauchten nicht lange, um festzustellen, dass Oumua-
muas älugbahn eine weitere e!zentrische Eigenscha3 hatte. Es war eine fast 
’erfekte youte, beinahe so, als habe jemand ge’lant, alle vier inneren Ula-
neten des 9onnensLstems zu beobachten. Nicht zuletzt die Erde, der sich 
Oumuamua auf ein āiertel ihres Abstands zur 9onne nVherte. 8ede nur halb 
brauchbare Pamera hVtte das künstliche picht auf der Nachtseite fotogra-
Yeren können.

Pein Wunder, richteten die Wissenscha3ler von 9eti, die normalerweise 
den Himmel nach ausserirdischen äunks’rüchen abhörten, ihren Wald 
von yadiotelesko’en auf den verdVchtigen Eindringling. Doch Oumuamua 
blieb stumm.
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All diese Theorien
Mit der Zeit erschienen die ersten ErklVrungsversuche:

– Die vietnamesisch-amerikanische äorscherin 8ane puu vermutete, dass 
Oumuamua im Urinzi’ eine Art 9taubwusel war: ein lang gestrecktes 
HVufchen von losem kosmischem 9chmutz, das nur durch statische 
ElektrizitVt zusammengehalten wurde.

– Etwas  ôhnliches  vermutete AmaLa  Moro-Mart5n  vom  9’ace  Te-
lesco’e 9cience Institute in Baltimore: ein ’oröser Te’’ich, fast zwei-
dimensional, gewebt aus einer fraktalen 9truktur von Eis und 9taub.

– DarrLl 9eligman und Greg paughlin von den FniversitVten 6hicago und 
;ale dagegen berechneten, dass es sich bei Oumuamua um einen bei-
nahe lu’enreinen Eisberg aus gefrorenem WasserstoÖ handeln könnte. 
Ein kosmischer Eisberg würde nicht nur die Beschleunigung erklVren, 
sondern auch die Abwesenheit des 9chweifs – weil reiner WasserstoÖ 
für weit entfernte Instrumente so gut wie unsichtbar ist.

– ;un Zhang vom Observatoire de la 6…te dKAzur und Douglas pin von 
der F6 9anta 6ruz entdeckten mithilfe von 6om’utersimulationen, 
dass eine Zigarre dann ein ’lausibler Trümmer eines Asteroiden sein 
kann, wenn dieser zu nah an seinem Heimatstern Üwahrscheinlich ei-
nem Weissen Zwerg« vorbeiCog und dabei durch die GravitationskrV3e 
zerrissen wurde. 

Sind Gravitationskräfte für die Zigarrenform verantwortlich? Eine Illustration von Yun Zhang 
und Douglas Lin.

äast alle Autorinnen führten an, ein grosser āorzug ihrer Theorie sei, dass 
Oumuamua damit endlich natürlich erklVrt werde – und nicht mithilfe von 
Ausserirdischen.

Das richtete sich gegen den Harvard-Urofessor Avi poeb, der zum Entset-
zen seiner Pollegen mit seinem Assistenten 9hmuel BialL ein mit äormeln 
und Tabellen vollgesto’3es Ua’ier geschrieben hatte, in dem er die The-
se aufstellte, dass die wahrscheinlichste HL’othese bei Berücksichtigung 
aller bekannten Daten sei, dass Oumuamua ein etwa 00 Millionen 8ahre 
altes 9tück Weltraumschrott sei.
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Alien
poeb berief sich dabei auf 9herlock Holmes: »Wenn du das Fnmögliche 
ausgeschlossen hast, muss das, was übrig bleibt, die Wahrheit sein, egal wie 
unwahrscheinlich es ist.x

Fm  alles  Fnmögliche  zu  eliminieren,  drehte  poeb  allen  anderen 
ErklVrungsversuchen den Hals um.

Zum ersten wies er – zu yecht – darauf hin, dass sVmtliche Autorinnen als 
»natürlichex ErklVrung auf eine pösung kamen, die noch nie zuvor in der 
Natur beobachtet worden war. Zu den Q00K000 bisher im 9onnensLstem ka-
talogisierten Objekten gehören weder ein galaktischer 9taubwusel noch ein 
fraktaler Te’’ich noch ein zigarrenförmiger Trümmer noch ein Plum’en 
’ures WasserstoÖeis.

Die ErklVrungen waren, do’’elte poeb nach, nicht nur in der Natur, son-
dern sogar in der Theorie unmöglich: Die Wusel zu wenig stabil, das 
WasserstoÖeis wVre auf der Milliarden 8ahre dauernden yeise von seinem 
einzig möglichen Entstehungsort, einer ultrakalten Gaswolke, schon s’V-
testens nach 10 Millionen 8ahren geschmolzen.

Dazu erklVrte selbst auf dem yeissbrett keine der Annahmen alle UhVno-
mene: die Zigarrentheorie etwa nicht die Beschleunigung, die Eistheorie 
nicht, wie Oumuamua trotz ausströmenden Gasen mindestens eine Woche 
lang stoisch die achtstündige yotations’eriode beibehalten hatte.

Das 9chockierende war, dass Avi poeb nicht irgendwer, sondern einer der 
führenden Pö’fe seiner Branche ist: Urofessor für theoretische Astro’hL-
sik in Harvard – und dort der am lVngsten amtierende āorsteher für den 
äachbereich Astronomie.

Fnd nicht zuletzt war poeb einer der ’roduktivsten Autoren seines äachs: 
í00 wissenscha3liche AufsVtze, am hVuYgsten zu seinem 9’ezialgebiet, 
der DVmmerung im Fniversum, das 100 bis 200 Millionen 8ahre stock-
dunkel war, bis die ersten 9terne geboren wurden. Aber daneben hat-
te poeb auch Hunderte Ua’iere zu Themen veröÖentlicht, die das Welt-
all furchterregend, s’ektakulVr und verstandess’rengend machen: mas-
sive schwarze pöcher, Gammablitze, hL’erschnelle 9terne Ümit fast picht-
geschwindigkeit«, die Entstehung von 9u’ererden, mögliche Biomarker auf 
E!o’laneten, der kün3ige Zusammenstoss von Andromeda-Gala!ie und 
Milchstrasse. Dazu hatte poeb eine Menge ’raktischer Methoden ent-
wickelt: 9eine berühmteste war die – 201R ausgeführte – Idee, wie man von 
der Erde aus den 9chatten eines 9chwarzen pochs fotograYeren könnte.

9chon seit langem hat poeb eine Ader für E!zentrik: Er ist begeisterter 
Fnterstützer des 9eti-Urogramms zum Abhorchen des Himmels nach den 
9ignalen von Ausserirdischen. Fnd wurde 201Q āorsitzender des wissen-
scha3lichen Beirats der »9tarshotx-Initiative des russischen Internet-Mil-
liardVrs 8uri Milner, der 100 Millionen Dollar ges’endet hatte – mit dem 
Ziel, noch zu pebenszeiten Milners eine 9onde zum nVchsten, fast 4,S picht-
jahre entfernten 9tern Al’ha 6entauri zu schicken.

Der Ulan dafür ist, einen Minicom’uter an einem pichtsegel zu befesti-
gen und dieses mit einem ultrastarken paser innert zweier Minuten auf ein 
äün3el der pichtgeschwindigkeit zu beschleunigen.
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Pein Wunder, kam poeb auf die Idee, seine Berechnungen zu pichtsegeln 
aus dem 6om’uter zu recLceln. Fnd sie zusammen mit seinem Assistenten 
BialL für Oumuamua durchzurechnen.

Fnd alles ’asste – die taumelnde yotation, die e!treme yeCe!ion, der ’e-
riodische Helligkeitswechsel und die san3e Beschleunigung, angetrieben 
durch den 9trahlendruck der 9onne. Das unter der Bedingung, dass es ein 
im Minimum 20 Meter breites, ultraleichtes pichtsegel von höchstens 1-
 Millimeter Dicke war.

Etwa so:

Die Idee mit dem Lichtsegel als Beschleuniger. Wikimedia Commons/Andrzej Mirecki

Die ärage, die sich die Welt danach stellte, war die: Hatte poeb, weil beschVf-
tigt mit pichtsegeln, deshalb überall pichtsegel gesehen? Oder hatte er, weil 
beschV3igt mit pichtsegeln, deshalb das pichtsegel gesehen?

Wie auch immer: poeb kam zum 9chluss, dass die bisher wahrscheinlich-
ste HL’othese im äall Oumuamua war: ein lVngst ausrangiertes, s’ottbilli-
ges 9tück Weltraumtechnik, das vor etwa 00 Millionen 8ahren von wahr-
scheinlich lVngst verschollenen Herstellerinnen in Massen’roduktion ge-
baut worden war.

Purz: eine Art weggeworfene UlastikCasche am 9trand.

Das Ua’ier erschien am 2Q. Oktober 201í auf einer wissenscha3lichen 
āor’ublikationsseite im Netz. Am nVchsten Tag stand die Welt’resse in 
Urofessor poebs āorgarten.

Die Wette
Die Pollegen schüttelten sich angewidert. ÜHier ein schönes Beis’ielvideo.« 
Fnd zitierten 9Vtze wie: »Der wichtigste Grundsatz in der Astronomie ist 
doch: Es waren nie die Ausserirdischen.x
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Doch Avi poeb do’’elte diesen 8anuar mit einem schwungvoll geschriebe-
nen Buch mit dem Titel »Ausserirdisch. Intelligentes peben jenseits unse-
res Ulanetenx nach. Es zerfVllt in etwa fünf Teile:

– Die melancholische und charmante Beschreibung des eigenen pebens 
als Ergebnis von wenigen eigenen und vielen fremden Entscheidun-
gen: etwa der seines Grossvaters, der die Weitsicht hatte, 1RSQ aus Nazi-
deutschland nach UalVstina auszureisen. Oder seine dem Zufall ge-
schuldete Parriere, die damit begann, dass poeb, der eigentlich Uhi-
loso’hie studieren wollte, in seinem israelischen MilitVrdienst in die 
Abteilung für WaÖenentwicklung versetzt wurde, sich dort für ultra-
heisses Ulasma Üübrigens dem statistisch hVuYgsten Zustand von Mate-
rie in diesem Fniversum« zu interessieren begann – und von einem Uro-
fessor in Harvard zu seiner )berraschung ein fün Vhriges 9ti’endium 
angeboten bekam, unter der Bedingung, dass er Astro’hLsik studieren 
würde. Was er tat – ohne damals auch nur Bescheid zu wissen, wie die 
9onne funktionierte.

– Der āerteidigung der Neugier in den Wissenscha3en: poeb s’richt sich 
für kurze, interessante Ua’iere und einen nüchternen, ’oetischen Blick 
aus – für die akribische yecherche aller Daten und die Bereitscha3, 
sich durch Anomalien darin jederzeit überraschen zu lassen. Anstatt wie 
es derzeit Mode ist, immer kom’le!ere mehrdimensionale 9tring- oder 
Uaralleluniversumsmodelle durchzurechnen, die nur noch mit Mathe-
matik, aber nichts mehr mit dem beobachtbaren Fniversum zu tun ha-
ben. Fnd er verzweifelt daran, dass seine 9tudentinnen ihm antworten: 
9chön, Urofessor poeb, Ihre Ideen können 9ie sich nur leisten, weil 9ie 
bereits Institutsleiter in Harvard sind. WVren 9ie das nicht, hVtten 9ie 
keine 6hance mehr, es wieder zu werden. ÜDer klassische äall eines Boo-
mers, der die Welt der Millennials nicht mehr versteht.«

– Zu  Oumuamua  bringt  poeb  eine  interessante  Zusatzthese: 
āerblüÖenderweise befand sich Oumuamua vor der Begegnung mit un-
serem 9onnensLstem in der yuhe’osition – es Cog e!akt im durch-
schnittlichen Tem’o der umliegenden 9terne durch den yaum. Was nur 
sehr junge 9terne tun und überhau’t nur einer von  00. ÜDie 9onne 
beis’ielsweise nicht – man könnte sagen, dass nicht Oumuamua das 
9onnensLstem gekreuzt hat, sondern das 9onnensLstem mit über 20-
 Pilometern ’ro 9ekunde auf Oumuamua ge’rallt ist.« Purz, poeb Vus-
sert die āermutung, dass ein derart im yaum ’ositioniertes Objekt zu-
mindest auf der Erde eine klare äunktion hVtte: als Boje. ÜOder vielleicht 
auch: als Alarmanlage.«

– poebs wichtigstes ’hiloso’hisches Anliegen lehnt sich an die berühm-
te Wette des französischen Mathematikers Blaise Uascal an, eines Uio-
niers der Wahrscheinlichkeitsrechnung: Es lohne sich, schrieb Uascal, 
so zu leben, als würde Gott e!istieren. Tut er das nicht, hat man zwar 
auf ein ’aar āergnügungen verzichtet. E!istiert er aber, gewinnt man 
den Hau’t’reis: eine Ewigkeit im Himmel. Fnd man verhindert das 
9chlimmste: eine Ewigkeit in der Hölle.

– Deshalb, so poeb, lohnt es sich auch – trotz ihrer letztlichen Fnbeweis-
barkeit – auf die These eines ausserirdischen Frs’rungs von Oumua-
mua zu setzen: Man gewinnt dadurch die Möglichkeit, die Menschheit, 
ihre Ziele, ihre Technologien ganz neu zu denken. Fnd dadurch auf ’ro-
duktive Ideen zu kommen, etwa zu neuen Wissenscha3szweigen wie 
etwa AstroarchVologie  zu neuen Technologien wie etwa dem pichtse-
gel  zu neuen )berlebenstechniken wie dem Massenversand von Mini-
raumschiÖen mit Erbgut. Fnd man bekVme nicht zuletzt einen wa-
cheren Blick für die Gefahren der Zivilisation – auch hoch entwickelte 
Technologie schützt nicht vor dem Aussterben.
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Der leere Himmel
Beim letzten Thema ist Urofessor poeb ungewöhnlich o’timistisch – als 
würde die Warnung bereits vor der Patastro’he schützen. Der Mainstream 
der ’hiloso’hisch interessierten Astronomen sieht die 9ache anders: Die 
Entdeckung von Mikroben – vielleicht auf dem Mars oder in der Atmos’hV-
re der āenus – wVre für die Menschheit eine schlimme Nachricht. Die Ent-
deckung von höher entwickeltem peben wie Mehrzellern oder sogar kom-
’le!eren Tieren wVre eine noch üblere Botscha3. Fnd das Au nden von 
ausserirdischen Artefakten wVre so gut wie ein Todesurteil.

Das aus einem logischen Grund – dem äermi-Uarado!. 1R 0 unterbrach der 
Atom’hLsiker und Nobel’reistrVger Enrico äermi ein Mittagessen in der 
FniversitVtskantine, zeigte nach oben und fragte: »Wo sind sie alle?x

Das war eine teuCisch gute ärage. Das Fniversum ist nun 1S,í Milliarden 
8ahre alt. Die Anzahl der 9terne allein im sichtbaren Fniversum betrVgt 
etwa 70K000K000K000K000K000K000K000 – 70 Trilliarden. ÜAngeblich mehr, 
als es 9andkörner auf der Erde gibt, das haben zumindest australische 
Astronomen so berechnet, es gibt Gegenstimmen.« Allein in der Milch-
strasse beYnden sich zwischen 100 und S00 Milliarden 9terne – also zwi-
schen 100 und 1000 Milliarden Ulaneten. 9ollte nur ein winziger Urozent-
satz davon tauglich sein, kommt man auf 100 Millionen bis 1 Milliarde be-
wohnbare Ulaneten.

Purz: Der Astronom 6arl 9agan hatte recht, als er sagte: »Wenn wir die Ein-
zigen im Fniversum sind, ist das eine ziemliche Ulatzverschwendung.x
Denn wenn das peben nur einigermassen verbreitet ist, müsste es in den 
kna’’ R Milliarden 8ahren vor der E!istenz der Erde genug 6hancen und 
Zeit gegeben haben, dass sich die Zivilisation und die Technologie so 
weit hVtten entwickeln müssen, dass interstellare yaumfahrt möglich sein 
müsste.

Fnd trotzdem ist der Himmel vollkommen leer – ohne das geringste Zei-
chen von peben, nicht einmal von einer einzigen Bakterie.

äermi hat recht: Warum zum Teufel ist da niemand?

Die bestechendste ErklVrung lieferte 1RRí der UhLsiker und konom yobin 
Hanson mit seiner Theorie des grossen äilters. Hanson schrieb, dass oÖen-
sichtlich etwas die Entwicklung zu einer im grossen 9til den Weltraum be-
reisenden 9’ezies bis jetzt verhindert hat – weil zumindest eine 9tufe des 
Wegs dorthin derart schwer ist, dass fast alle daran scheitern.

Der grosse äilter kann an sehr vielen Orten sitzen. Etwa

– bei der Bildung eines geeigneten Ulaneten Üder nicht nur bewohnbar 
sein muss, sondern – was verblüÖend viel Glück braucht – über min-
destens S Milliarden 8ahre durchgehend bewohnbar sein muss«

– bei der Entstehung von peben überhau’t

– bei der Entwicklung der ersten Mehrzeller

– bei der ErYndung von 9e! – und damit genetischer āielfalt

– bei der Benutzung von Werkzeugen

– beim Au au von abstrakter 9’rache

– bei der Entwicklung von Technologie, s’Vter yaumfahrzeugen Üauf rei-
nen Wasser’laneten etwa lVsst sich mangels äeuer kein 9tahl schmie-
den«
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– bei der Aufgabe, sich nach der Entwicklung von Technologie nicht sel-
ber in die pu3 zu s’rengen

– oder bei weiss der Henker was.

Die entscheidende ärage lautet: piegt der grosse äilter vor oder hinter uns? 
piegt der grosse äilter hinter uns – etwa, weil der 9’rung vom Ein- zum 
Mehrzeller beinahe unmöglich ist –, sind wir fein raus: Wir haben als viel-
leicht erste 9’ezies diese Hürde genommen – und haben damit alle 6han-
cen für eine glückliche Zukun3. piegt der grosse äilter aber vor uns – etwa 
mit einer von allen bisherigen Zivilisationen gemachten ErYndung, die alles 
peben auf dem Ulaneten vernichtet –, ist die Wahrscheinlichkeit gross, dass 
wir das gleiche 9chicksal erleiden werden wie alle anderen Zivilisationen 
vor uns.

Deshalb bedeutet jede Entdeckung von ausserirdischem peben: Die Wahr-
scheinlichkeit steigt, dass die tödliche äalle noch vor uns liegt. Fnd der 
äund von ausrangierter ausserirdischer Technik lVsst die Wahrscheinlich-
keit fast zur Gewissheit werden. Ist Oumuamua tatsVchlich ein 9onnen-
segel einer untergegangenen Zivilisation, bedeutet das mit einiger 9icher-
heit das Todesurteil für die Menschheit: Wir werden den grossen äilter 
auch nicht überstehen.

Die Ameisenstrasse
Diesen MVrz erschien eine weitere Oumuamua-Theorie – und verschaÖ-
te allen antiausserirdischen Astro’hLsikerinnen wie den AnhVngern der 
Theorie des grossen äilters kurz Erleichterung.

Alan 8ackson und 9teven Desch von der FniversitVt Arizona veröÖentlich-
ten zwei Ua’iere, in denen sie behau’teten, das yVtsel des e!zentrischen 
Eindringlings geknackt zu haben.

Die pösung: Oumuamua war ein grosser Plum’en 9tickstoÖeis, das bei ei-
ner Pollision vor rund 00 Millionen 8ahren im 6haos bei der Bildung ei-
nes jungen UlanetensLstems von einem Zwerg’laneten abges’rengt und 
ins Weltall geschleudert wurde. 

Diese pösung wurde von mehreren Astronominnen als e!trem elegant an-
erkannt. Fnd zwar deshalb:

– Zwar hatte noch niemand ein riesiges 9tück gefrorenen 9tickstoÖ durch 
das All treiben sehen – doch 201  hatte die 9onde »New Horizonsx ein 
enormes āorkommen davon entdeckt. äast die ganze OberCVche des 
Plein’laneten Uluto liegt unter einem dicken Uanzer aus 9tickstoÖ- und 
Methaneis.

– Die These von der 8ugend des UlanetensLstems machte zwei Dinge 
’lausibler: Ein eben entstehendes UlanetensLstem ist zum einen ein 
Tollhaus von Pollisionen. Fnd zum Zweiten statistisch weit hVuYger im 
āergleich zu den umliegenden 9ternen in yuhe’osition.

– Dass sich das Objekt zwar wie ein Pomet verhielt, aber kein 9chweif 
sichtbar war, erklVrt sich mit 9tickstoÖeis ganz locker: Gas aus reinem 
9tickstoÖ ist für Messungen von der Erde so gut wie unsichtbar.

– Doch vor allem beeindruckte die Eleganz, mit der 8ackson und Desch 
durch das Material 9tickstoÖeis gleich weitere zwei vertrackte Uroble-
me Oumuamuas lösten – den Antrieb und die seltsame äorm. Eis reCek-
tiert weit mehr picht als 9tein oder Metall – sodass 8ackson und Desch 
die mutmassliche Grösse von Oumuamua massiv reduzieren konnten, 
wodurch das Objekt wiederum viel weniger Gas zur Beschleunigung 
brauchte.

REPUBLIK 9 / 11

https://arxiv.org/abs/2103.08788
https://arxiv.org/abs/2103.08788
https://www.smithsonianmag.com/smart-news/new-theory-suggests-oumuamua-nitrogen-ice-pancake-180977293/


– Nicht zuletzt löste das Material das Uroblem der e!zentrischen äorm. 
Oumuamua war urs’rünglich völlig anders geformt, war aber auf dem 
langen Weg durch das 9onnensLstem zu R  Urozent geschmolzen. 
»9tickstoÖeis erklVrt allesx, erklVrte Alan 8ackson. »Als die Vusseren 
9chichten verdam’3en, wurde Oumuamua immer Cacher – so wie ein 
9tück 9eife, deren Aussenschicht bei ihrer Benutzung immer wieder ab-
gerieben wird.x

Nach Berechnungen des Duos sah Oumuamua also etwa aus wie ein Ufann-
kuchen:

Oder sieht Oumuamua doch so aus? William Hartmann in der «New York Times». William 
Hartmann/Michael Belton/AP/Keystone

8acksons Pollege 9teven Desch nahm sich danach Urofessor poeb vor: »8e-
der interessiert sich für Aliens – und vielleicht war es unvermeidbar, dass 
das erste Objekt von ausserhalb des 9onnensLstems die peute an Ausser-
irdische denken liess Ü « Aber es ist in der Wissenscha3 wichtig, keine vor-
eiligen 9chlüsse zu ziehenx, sagte er bei der āeröÖentlichung der 9tudie. 
»Doch es brauchte ja nur zwei oder drei 8ahre, um für alles, was wir zu 
Oumuamua wissen, eine vollkommen natürliche ErklVrung zu Ynden: ein 
Brocken 9tickstoÖeis. Das ist keine lange Zeit in der Wissenscha3 – und 
viel zu früh, um zu sagen, dass wir alle natürlichen ErklVrungen gefunden 
haben.x

Nun, damit wVre alles geklVrt, ausser   ausser dass – wie Avi poeb we-
nig s’Vter anmerkte – ein weiteres Mal eine natürliche Frsache ’rVsentiert 
wurde, die in der Natur noch nie beobachtet worden war. »Warum sollte das 
erste natürliche Objekt, das wir aus dem interstellaren yaum entdecken, so 
aussehen wie keines, das wir zuvor gesehen haben?x

Fnd ausserdem Ynde auch dieses Modell keine ErklVrung dafür, warum die 
Emission von Gas die yotation eines winzigen Objekts wie Oumuamua un-
verVndert lasse.

Fnd dazu – so poeb – besteht das Uroblem, dass auch gefrorener 9tickstoÖ 
im All so gut wie nie gVnzlich rein vorkommt, da 9tickstoÖ in allen 9ternen 
immer zusammen mit PohlenstoÖ gebildet wird. Fnd selbst 9’uren von 
entweichendem PohlenstoÖ hVtten die Instrumente gemessen.
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Oumuamua wird das eigene yVtsel nicht mehr lösen. Aktuell beYndet es 
sich S,Q Milliarden Pilometer von der Erde entfernt und wird Ende der 
20S0er-8ahre die letzten AuslVufer des 9onnensLstems verlassen. Üäalls 9ie 
die e!akte Entfernung wVhrend Ihrer pektüre wissen wollen, klicken 9ie 
hier.«

Doch, so Urofessor poeb, wird mit ziemlicher 9icherheit die Zukun3 die 
ärage klVren. Das, weil es statistisch so gut wie ausgeschlossen sei, dass 
das erste beobachtete interstellare Objekt ausgerechnet ein Fnikat wVre. 
Was auch immer Oumuamua sei, es würden mehr kommen – Eisberge oder 
Weltraummüll.

»Das ist, wie wenn man im Badezimmer eine Ameise siehtx, sagte poeb. 
»Dann weiss man, es kommen noch mehr Ameisen.x

U9: äalls 9ie mehr von Urofessor poeb hören wollen, lesen 9ie dieses sehr 
lebendige Interview, das er vor zwei 8ahren 9ibLlle Berg für die ye’ublik 
gab.
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